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Ohne beherztes Gegensteuern wird der Emissionshandel dauerhaft scheitern

Ohne beherztes Gegensteuern wird der Emissionshandel dauerhaft scheitern<br /><br />Nur die schnelle Einführung einer Marktstabilitätsreserve kann
die CO2-Preise mittelfristig stützen / Dennoch sind nationale Klimaschutzinstrumente bis 2020 nötig<br />Ohne eine schnell wirkende Reform ist der
Emissionshandel als Instrument der europäischen Klimapolitik tot. Denn derzeit sammeln sich Jahr für Jahr immer mehr überflüssige CO2-Zertifikate an:
Sie entsprechen bereits heute einem zusätzlichen CO2-Ausstoß von 2,5 Milliarden Tonnen - die dreifache Menge des deutschen CO2-Ausstoßes. Bis
2020 wird sich der Überschuss ohne Gegensteuern auf etwa 3,8 Milliarden Tonnen erhöhen und auch bis 2030 nicht unter 3,4 Milliarden Tonnen sinken.
"Bei einem solchen Überschuss liegen die Preise für Emissionsrechte dauerhaft auf einem Niveau von unter fünf Euro pro Tonne. Das ist viel zu niedrig,
um Investitionen in emissionsarme Technologien auszulösen", sagt Dr. Patrick Graichen, Direktor von Agora Energiewende.<br />Um das zentrale
europäische Klimaschutzinstruments zu retten,  stimmt der Umweltausschuss des Europäischen Parlaments am 24. Februar über eine Reform des
Zertifikatehandels ab. Die aktuellen Vorschläge beleuchtet und bewertet Agora Energiewende in einer Analyse, die heute erscheint. Zur Diskussion steht
vor allem die Einführung einer so genannten Marktstabilitätsreserve. Damit soll die Menge der überschüssigen Zertifikate am Markt aktiv gesteuert
werden: Schwillt der Überschuss auf eine bestimmtes Menge an, so werden Zertifikate vom Markt genommen und in die Reserve gestellt. Sinkt der
Überschuss unter eine bestimmte Grenze ab, so werden aus der Reserve Zertifikate zurück auf den Markt gegeben. Damit ließe sich der Preis für die
Emissionsrechte so steuern, dass sich Investitionen in klimaschützende Technologien lohnen. Wie hoch die Mindest- und Maximalmengen sein sollen
und ab wann der Mechanismus greift, wird derzeit ebenso diskutiert wie die Frage, ob die im vergangenen Jahr bereits zurückgestellten 900 Millionen
Zertifikate ("Backloading") dauerhaft vom Markt genommen werden oder ab 2020 wieder angeboten werden sollen.<br />Die Bundesregierung schlägt
vor, die Marktstabilitätsreserve ab 2017 einzuführen und die Backloading-Zertifikate dauerhaft in diese zu überführen. Setzt sich diese Position in Europa
durch, könnten die Überschüsse bis etwa 2027 soweit reduziert werden, dass sich der CO2-Preis durch Vorzieheffekte bereits ab 2022 langsam wieder
erholen würde. "Dieser Vorschlag wird mittelfristig Wirkung entfalten", sagt Graichen. "Allerdings ist das zu spät, um zu dem deutschen Klimaschutzziel
von minus 40 Prozent weniger Treibhausgasausstoß bis 2020 beizutragen. Das 40-Prozent-Klimaschutzziel kann nur erreicht werden, wenn zumindest
bis 2020 der EU-Emissionshandel durch nationale Klimaschutzinstrumente ergänzt wird", sagt Graichen.<br />Das Hintergrundpapier "Die Rolle des
Emissionshandels in der Energiewende: Perspektiven und Grenzen der aktuellen Reformvorschläge" steht auf der Internetseite www.

agora-energiewende.de  zum Download bereit.<br />Für redaktionelle Rückfragen:<br />Christoph Podewils<br />Leiter Kommunikation<br />Tel:
030/2844901-10<br />Mobil: 0151/27656196<br />christoph.podewils@agora-energiewende.de<br />Agora Energiewende ist eine gemeinsame Initiative
der Stiftung Mercator und der European Climate Foundation.<br /><img src="http://www.pressrelations.de/new/pmcounter.cfm?n_pinr_=588413"
width="1" height="1">
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Die Stiftung Mercator ist eine der großen privaten Stiftungen in Deutschland. Sie verfolgt klar definierte reformerische Ziele in ihren Themenclustern
Integration, Klimawandel und Kulturelle Bildung, die sie mit einer Kombination aus gesellschaftspolitischer Themenanwaltschaft im Sinne von ?advocacy
und praktischer Arbeit erreichen will. In ihren Kompetenzzentren Wissenschaft, Bildung und Internationale Verständigung ist die Stiftung Mercator sowohl
operativ als auch fördernd tätig. Eine unternehmerische, professionelle und internationale Haltung bestimmt dabei ihre Arbeit.
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